
 
 
 

 

 

Pressemitteilung 
 

Aachen, 5. Dezember 2007 
 
Im selben Stall wie Ludger Beerbaum 
Die besten Nachwuchsreiter wieder in der Aachener Soers – Salut-Festival startet 
morgen – Eintritt frei 
 

„Selbst ein Ludger Beerbaum wird keine hundert Jahre reiten“, sagt Willibert Mehlkopf. 

„Deshalb braucht die Jugend eine Chance, sich vor großem Publikum zu präsentieren.“ Und 

so werden die besten Nachwuchsreiter vom 6. bis 9. Dezember wieder zum Aachener Salut-

Festival reisen, um die Hallenchampionate der Ponyreiter (bis 16. Jahre), Junioren (bis 18. 

Jahre) und Jungen Reiter (bis 21. Jahre) unter sich aus zu machen. 

180 Starter mit 300 Pferden haben sich zu den Springwettbewerben in der Albert-Vahle-

Halle auf dem Gelände des renommierten CHIO Aachen angesagt. Darunter zehn 

ausländische Teilnehmer aus sieben Nationen, sowie deutsche Nachwuchsstars wie 

Thomas Weinberg, Felix Hassmann oder Maurice Tebbel. „Die Besucher werden wieder 

Spitzensport erleben“, meint auch Frank Kemperman, Geschäftsführer des Aachen-

Laurensberger Rennvereins und zusammen mit Willibert Mehlkopf und Rolf-Peter Fuß 

(Geschäftsführer Pferdesportverband Rheinland) Turnierleiter des Salut-Festivals. „Selbst 

ein Marcus Ehning, Christian Ahlmann oder Marcus Beerbaum sind hier in ihrer Jugend 

gestartet und haben das Turnier als Sprungbrett genutzt. Und das Tolle für die Reitsportfans: 

Der Eintritt ist frei.“ 

Der Ex-Nationenpreisreiter und Aachener Lokalmatador Mehlkopf hatte das Salut-Festival 

1991 in der Soers gegründet und nach seinem Erfolgspferd Salut benannt. Seit 2006 ist auch 

der CHIO-Veranstalter Aachen-Laurensberger Rennverein e.V. (ALRV) mit im Boot, die 

Dotierung konnte in diesem Jahr mit Hilfe von 57 Partnern – darunter die Hauptsponsoren 

Porta Möbel, Nolte Küchen und das Jacobs Volkswagen Zentrum Aachen – auf 36.000 Euro 

erhöht werden. „Mit dem CHIO Aachen organisieren wir seit Jahrzehnten den absoluten 

Spitzensport. Jetzt sind wir glücklich, auch unser Engagement für die Jugend ausweiten zu 

können“, sagt Kemperman.  



 
 
 

 

 

Und so träumt mancher Nachwuchssportler schon davon, bald „nebenan“ beim CHIO 

mitreiten zu können. Einer, dem das schon gelungen ist, ist Christoph Brüse aus Bonn. Er 

gewann im vergangenen Jahr beim Salut-Festival das Hallenchampionat für Junioren und 

durfte im Sommer erstmals auch beim CHIO starten. „Das war sehr aufregend, die Erfüllung 

eines Kindheitstraums, nachdem ich das Gelände früher mit dem Fahrrad erkundet habe. 

Und jetzt freue ich mich, wieder in der Soers zu sein“, sagte der 19-Jährige nun beim 

Pressegespräch. „Schließlich nehmen wir die selbe Autobahnabfahrt und dürfen die selben 

Ställe wie unsere großen Vorbilder nutzen.“ Vor sieben Jahren war Brüse hier das erste Mal 

dabei – eine echte Premiere wird es dagegen 2007 für die elfjährige Michelle Breuer und ihre 

Ponys Sunrise und Blacky. Seit ihrem zweiten Lebensjahr sitzt die Tochter des bekannten 

Aachener Springreiters Georg Breuer im Sattel und wird vom Papa trainiert. „Aber so streng 

ist er nicht“, lacht die Schülerin. Mindestens so gut wie Georg Breuer will sie werden und „auf 

alle Fälle im Springreiten“. Warum nicht Dressur? „Da muss man immer alles richtig machen 

– und beim Springen kann man Spaß haben.“ Den wird sie sicher auch beim Salut-Festival 

bekommen.  

 

www.salut-festival.de 

 

 
Auf das Turnier freuen sich (v.l.) Willibert Mehlkopf, Frank Kemperman, Christoph Brüse, 

Pony Sunshine und Michelle Breuer. 


